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'I. Gesetze und Verordnungen 
1. Verordnung über die Einpfarrung des Ortsteiles. 
H ummelsbüttel in die Kir<;hengemeinde Fuhlsbüttel. 

(Beschluß der Landessynode vom 13. Mai· 1949.) 

§ 1„ 
Nachdem das Evangelisch - lutherische· Landes­

kirchenamt Kiel' .die endgültige Auspfarrung des Orts­
teiles Hummelsbüttel aus der Kirchengemeinde Nien„ 
dorf .angeordnet un.d der Kirchenvorstand Fuhlsbütfel 
der Eingliederung des Ortsteiles Hummelsbüttels in 
die Kirchengemeinde Fuhlsbüttel zugestimmt ;hat, wird 
der Ortsteil Hummelsbüttel, .der bereits :Seit dem 
19./20. ·Mai 1894 gastweise· mit der Kirchengemeinde 
Fuhlsbüttel verbunden war, endgültig ih die Kirchen­
.gemeinde Fuhlsbüttel eingepfa~rt. · 

§ 2. 
Damit scheidet der Ortsteil Hummelsbüttel aus 

dem Verband der Ev.::luth. Landeskirche Schleswig­
Holsteins aus und geht in den Verihand der Ev~n­
gelisch-lutherischen Kirch.e im Hamburgischen Staat~ 
Uber. Seine Glieder· werden Glieder der Hamburgi­
schen Landeskirche. Die Evangelisch-lutherische Kirche 
im· Hamburgischen Staate tritt als Rechtsnachfolgerin 
der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Schleswig­
Holsteins· in alle Rechte und Pflichten dieser Landes­
kirche ein. 

§ 3. 
Mit ·der Vereinigung treten im Bezirk Hummels­

büttel der ·Kirchengemeinde Fuhlsbüttel an ·die Stelle 
der Verfassung und der Kirchengesetze der Schles­
wig-Holstei~ischen Lan.deskirche ·die Verfassung. und 
die Kirche,ngesetze .der Evangelisch-lutherischen Kirche 
im Hamib.urgischen Staate. 

§ ·4. 
Die neuen Grenzen der Kirchengemeinde Fuhls­

hüttel verlaufen w.ie folgt:: 
· Im Westen 1die Östgrenze der Kirc'hengemeinde 

Langenhorn, im -Süden. die bisherigen Grenzen gegen 

die Kirchengemeinden Alsterdorf-Ohlsdorf und Nord~ 
Barmbek-Hartzloh, im Osten .die bisherige Grenze 
gegen die Kirchengemeinde Klein-Borstel und die poH­
tische Grenze des Ortsteiles H ummelsbüttel. 

2. Kirchliches Gesetz über die Neufassung des Kirch­
lichen Gesetzes, betreffend die_ Behandlung eigener 
Einnahmen der Einzelgemeinden vom 29. Sept. 1926. 

(Beschluß der La;ndessynode von 13. Mai 1949.) 

Das Kirchliche Gesetz, betreffend Behandlung 
eigener Einnahmen der Einzelgemeinden vom 29. Sep­
tember 1926 erhält folgende. Fassung: 

§' 1. 
Vom 1. April 1949 ab sind die von .den Einzel­

gemeinden aus ihrem Vermögen oder ihren werben­
den Unternehmungen. ·erzielten Rein einnahmen nach 
Maßgabe der nachstehenden Vorschriften zu ver­
wenden. 

§ 2. 
Die Reineinnahmen (§ 1) werden jeder Gemeinde 

mit der Verpflichtung belassen, mindestens ·drei Vier­
teile hiervon zur Kapitalansammlung zu· benutzen. 
U eber die Verwendung .des Restes beschließt der 
Kirchenvorstand. 

§ 3. 
Das nach § 2 angesammelte Kapital soll bei einer 

nötig werdenden Hauptreparatur oder Wiederauf­
führung eines der Gemeinde gehörenden Gebäudes 
zur Deckung der Kosten: dienen, zu .anderen Zwecken 
aber nur mit Genehmigung des Landeskirchenrats 
angegriffen werden. 

§ 4. 
Die Gemefo.de hat über die Verwendung .der ihr 

nach § 2 belassenen Beträ~e und über den Bestand 



und die Belegung des angesammelten Kapitals dem 
Landeskirchenrat zugleich mit der Jahresabrechnung 
zu berichten. · 

§ 5 . . · 
Dieses Gesetz tritt mit dem 1. April 1949 in Kraft. 
Der Land-eskirchenrat erläßt -die zur Ausführung 

dieses Gesetzes erforderlichen Anweisungen: 

3. Gesetz über die Aenderung des Gesetzes.· betr. 
Zahlung der Dienstbezüge an die Angehörigen der 
noch nicht aus der Kriegsg.efangenschaft zitrückgekehr­
ten Pastoren, nichtgeistlichen Beamten und Angestell-

ten vom 13. Februar 1947. 
(Beschluß der Landessynode vom 13. Mai 1949.) 

1. Der § 1 erhält folgenden Zusatz: · 
. Die Zahlung der Dienstbezüge wird ganz. ein-
gestellt, wenn der Gehaltsempfänger nicht verheiratet 
ist und unterhaltsberechtigte Angehörige nicht zu ver­
sorgen hat. Sind bisher nur Teilbeträge der Dienst­
bezüge für die Versorgung der unterhaltsberechtigten 

· Angehörigen verwendet worden, so sind die Dienst-. 
bezüge nur in dieser Höhe, berechnet nach . dem 
Durchschnitt der letzten sechs Monate, zu zahlen. 

2. Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. April 1949 
in Kraft.· 

4. Gesetz ~etr .. Sperrung freier Stellen. 
(Beschluß der Landessynode vom 13. Mai 1949.) 

Unbesetzte, im Voranschlag der Kirchenhauptkasse
für das Rechnungsjahr 1949 vorgesehene Stellen, Be­
förderun.gsstellen und im Laufe des Etatjahres frei 
werdende Stellen von Pasto_ren, Beamten, Kirchen­
musikern und Angestellten,· die .durch die Kirchen­
hauptkasse besoldet werden, .dürfen nur nach Ge­
nehmigung des Landeskirchenrats besetzt werden.
Diese Sperrbestimmung bezieht sich nicht auf die
Pastorenstelle ·der Kirchengemeinde St. Annen. 

Diese Genehmigung kann von Bedingungen ab.,. 
hängig gemacht werden. 

Das Gesetz tritt· init Wirkung vom is: Mai 1949 
in Kraft. 

5. Ergänzung der Besoklqngsordnung 
{Anlage 1. des Kirchlichen· Besoldungsgesetzes). 

· (Beschluß der Landessynod_e vom 13. Mai 1949.) 
Die Gruppe 14 der Besoldungsordnung (Anlage 1

zum Kirchlichen Besoldungsgesetz vom 10. März 1928) 
erhält folgende Anmerkung: 

„Der zur Zeit mit der Leitung der Kirchenhaupt­
kasse und der Revisionsabteilung beauftragte Stellen­
inhaber erhält die Dienstbezeichnung Amtsrat mit
einer ruhegehaltsfähigen Funktionszulage von DM
800,-:-." . 

II. Von der Landessynode 
1. Erklärung der Synode der ev.-luth. Hamburgischen 
Landeskirche zur Neuordnung des Hamburger_ Schul­

w~ens. 

(Beschluß der Landessynode vom 13. Mai 1949.) · 
Der Oeffentlichkeit ist der Entwurf der Schul--. 

behörde zur Neuordnung ·des Hamb.urger. Schul­
wesens· vorgelegt worden; in zahlreichen Elternver­
sammlungen wurden ·seille Gedanken vorgetragen und 
zur Debatte gestellt. Der Evang~lischen Elternschaft 
hat sich auf Grund .dieses Entwurfes eine weitgeh~nde 
Unruhe bemächtigt, und die Führung der. Landes­
kirche selbst kann zu diesem Entwurfe' nicht schwei­
gen. Die Synode versagt es sich, auf die Neuordnung 
des Schulsystems einzugehen, die im ·Entwurfe vor.,. 
geschlagen wird. Sie sieht sich aber genötigt, zu zwei 
Paragraphen ·des Entwurfes Stellung zu nehmen; zum 
§ 1, der von den Zielen ·des Unterrichts und .der Er.,; 
ziehung. handelt und zum § 10, der den Religions-
unterricht in den Hamburger Schulen regelt. . 

Was das Erste anlangt, ·die Zielsetzung des Unter-
richts, so bedauert es -die Synode der Hamburger 
Landeskirche aufs tiefste, ·daß hier nicht gesagt ist, 
was von der weit überwiegenden Mehrheit der _evan- · 
gelischen Bevölkerung erwartet wfod, und das ist das 
Wort von Gott .. Wohl werden hohe Ziele. heraus­
gestellt, und wir erkennen sie an, so; wenn von der 
Ehrfurcht vor ·dem Leben, ·der Achtung von Wert und 
Würoe des Menschen und -der 'Eigenart und dem · 
Recht anderer Völker, von .der Liebe zu Freiheit und 
zum -Frieden, sowie zu Volk un.d Heimat, vom Willen 
z~.r s9zialen · Ge~echtigkeit und von den· lebendigen 
Werten der Kultur, insbesondere ·der 1deutscheri., ge­
sprochen wird. Aber mit N achdruck..weist die Synode 

darauf hin, daß alle diese Ziele im leeren Raum stehen
und auseinanderfallen, wenn sie nid1t getragen und
geeint sind von der Autorität dessen, der dem Men­
schen seine Würde, der Kultur ihren Inhalt und dem 
Leben seinen Wert gibt, der wahre Freiheit .gewähr­
leistet und die Liebe zum Nächsten ins Herz schenkt:
- und das ist allein Gott. Die Synode der Hambur­
gischen Kirche ist um·.so mehr darüber erstaunt, daß
der Entwurf. den Namen Gottes wie_ geflissentlich ver­
meidet, als selbst die Präambel ·des· eben beschlosse·­
nen Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutsch­
land ausdrücklich und ehrfurchtsvoll erklärt, daß das
deutsche Volk im Bewußtsein seiner Verantwortung
vor Gott und den Menschen -dieses Grundgesetz be­
schlossen habe. Ein solches Wort ·darf deshalb auch 
dort nicht fehlen, wo es um das höchste irdische Gut
ein·es ·Volkes geht, üm seine Jugend. Wohl wissen
wir, daß. wir mit solcher Forderung nicht mehr die
Zustimmung des gesamten Volkes haben; wenn aber
das Grundgesetz der Bundesrepublik, das wohl auch
kaum die Zustimmung aller finden wird,. dennoch
aus einer letzten Verantwortung heraus so spricht;
wie es ·die Präambel verkündigt, so muß die· Kirche
um ihrer Verantwortung vor Gott und ihrer Glieder
willen um so mehr darauf -hinweisen, daß der Wort­
laut des § 1. nicht ausreicht, sondern bekunden muß,
daß in klarer Zielsetzung aller Erziehung in der
Schule atif Gott hin auszurichten ist. 

Zum Zweiten, dem §· 10, der vom Religiom~unter­
ricltt handelt, fühlt sich die Synode der Hamburgi­
schen Kirche verpflichtet, folger):des zu sagen: 

E.s ist richtig, wenn im Abschnitt 2 dieses Paragraq
phen angeordnet wird, ·daß kein Lehrer gezwungen



werden kann, Religionsunterricht zu erteilen und kein 
Schüler, am Religionsunterricht teilzunehmen. Ebenso 
erkennen wir den Abschnitt 3 dieses Paragraphen an, 
der feststellt, daß „aus .der Entscheidung Lehrern und 
Schülern kein Nach teil erwachsen darf". 

Allein, niemals ka~n .die Kirche an~rkennen, was 
der Abschnitt 1 d.es §. 10 erklärt. Er besagt:· 

·„Der Religionsunterricht ist ordentliches, nieht ver­
bindliches Lehrfach. Er muß erteilt werden im Geiste 
~e~ Duldsamkeit und Achtung gegenüber allen Be­
~enntnissen und Weltanschauungen auf .der Grund­
lage religionskundlicher Forschung. Die biblische Ge­
schichte und die christliche Sittenlehre bilden .seinen 
wc=sentlichell. Inhalt." 

Zwar stirn.men wir selbstverständlich ·dem Ver­
langen zu, daß der Religionsunterricht im Geiste der 
Duldung und Achtung gegenüber allen Bekenntnissen 
und \'V elt.anschauungen gegeben werden muß. Wir 
erkennen auch an; daß ·der letzte Satz von .der bibli­
schen Geschichte und der christlichen Sittenlehre. die 
vorhergehenden Sätze etvvas aufhellt;· aber ·er kann „ 

nicht .den schweren Anstoß beseitigen, den der Ab­
schnitt 1 sonst .den Gliedern der Evangelische~ Kirche, 
insbesondere -der evangelischen Elternschaft, bietet, . 
noch dazu, wenn man bedenkt, .was die Einzelbegrün­
dung zum § 10 behauptet. Hier wird folgen.der Satz 
gewagt: 

Die Erteilung des Religionsunterrichts im Geiste· 
der Duldsamkeit und der Achtung gegenüber ·allen 
Bekenntnissen und Weltanschauungen, wie sie Satz 2 
verlangt, ist nu.r möglich, wenn nicht ein ·:bestimmtes 
Glaubensbekenntnis als das allein gültige von den 
Kindern im Religionsunterricht v·erlangt wirid, son­
dern wenn ihn~n auf Grund .der .Ergebnisse der reli.­
gionskundlichen Forschung der religiöse Gehalt ande­
rer Konfessionen und Religione·n gez.eigt wird." 

\Xlir könnten dem zustimmen, wenn ·damit· nur 
gesagt sein sollte, daß von den Kindern in der Schule 
kein Bekenntnis verlangt - denn das will auch die 
Kirche nicht - ·der Religionsunterricht selbst aiber im 
Geist der evang.-luth. Kirche erteilt wird. Allein es 
scheint, als ob gerade dieses nicht beabsichtigt ist, 
den Religionsunterricht „in U ebereinstimmung mit 
den Grundsätzen .der Religionsgesellschaften" zu er­
teilen. Und doch ist .dies in der Hamburger Schule 
altes Recht und noch. in der Weimarer Verfassung 
ausdrücklich anerkannt und ist auch jetzt im Grund­
gesetz der Bundesrepublik ausgesprochen. Hier kann 
auch nicht der Nachsatz beruhigen, der der Hoffnung. 
Ausdruck gibt, daß, „da unsere gesamte deutsche 
Volkskultur wesentlich auf den Werten des Christen­
tum beruht, biblische Geschichte und christÜche Sitten­
lehre den wesentlichen Inhalt des Religionsunterrichts 
bi1den werden". Denn was hier ausgesprochen wird, 
ist, wenn die Begründung Recht hat, nur eine Hoff­
nung, aber .keineswegs bindende Vorschrift. Im übri­
gen handelt es sich bei der christlichen Unterweisung 
- und um dies~ geht es, nicht nur um ReligionsHnter­
richt - keineswegs nur um biblische Geschichte und 
christliche Sittenlehre, sondern um den ganzen Inhalt 
des Evangeliums. Untragbar aber ist es, daß nach wie 
vor der Satz aufrecht· erhalten -wi:vd, d~ß der Religions­
unterricht .auf der Gru;ndlage ·religionskundlicher 
Forschung erteilt werden soll. Die Synode kann ·in 

ihrer Erklärung nicht alles das anführen, was nötig 
wäre, um ·allein schon die wissenschaftliche U nhalt­
barkeit einer solchen Vorschrift darzutun. Nichts steht 
im :w ege, auch evangelischen Kindern · auf fortge­
schrittener Stufe andere Religionen vo.rzutragen; aber 
unmöglich ist es, ·das Christentum nur als eine .Er­
scheinung im Gebiete ·der anderen Religionen auf­
tauchen· zu lassen, statt herauszustellen~ :daß es grund­
sätzlich etwas anderes ist, als ] e.de sonstige Religion: 
Die· Offenbarung nämlich. Gottes in Jesus Christus. 
Christliche Eltern, deren Kinder getauft sind, können 
und dürfen - um ihrer unabdingbaren Verantwor-:­
tung willen, die sie für ihre Kin.der vor Gott haben 
- nicht davon abgehen, daß ihren Kindern eine echte. 
christliche Unterweisung.in d~m oben genannten· Sinn 
erteilt whid. 

Mit Nachdruck erklärt deshalb -die Synode, daß 
der Religionsunterricht in der Schule, besser gesagt: 
Die christliche Unterweisung, für. evangelische Kinder 

-in .U ebereinstimmung mit der Evang.-luth. Kirche zu 
erteilen ist. Das erfordert allerdings, .daß ·der frei­
willig ReÜgionsunterricht erteilende Lehrer sich selbst 
zum Glauben seirter· Kirche bekennt. Die Hambur­
gische Landeskirche ·erklärt aber an dieser Stelle,· daß 
sie ".die \>\liederkehr einer geistlichen Schulaufsicht in 
irgendeiner Form au.sdrücklich. ablehnt. 

Es muß festgestellt werden, daß es das Recht des 
Staates weit überschreitet, zu bestimmen, was I.nhalt 
des Religionsunterrichts ist oder nicht. Der Staat hat 
dazu weder eine .innere Befugnis, noch ein· äußeres 
Recht. 

Für den § 10 schlägt die Synode folgende Fassung 
vor.: 

„Der Religionsunterricht ist· or·dentliches, nicht ver, 
bindliches Lehrfach., Im Geiste .des Evangeliums wird 
er · in Duldsamkeit und Achtung gegenüber allen 
U eberz~ugungen, Bekenntnissen und Religionen ~ls 
christliche Unterweisung im Si;me der Lehre der 
Evang.-luth. Kirche erteilt. Kein Lehrer kann gezwun­
gen .werden, Religionsunterricht zu erteilen, kein 
Schiller, am Religionsunterricht teilzunehmen. Aus der 
Entscheidung ·darf Lehrern und Schülern kein Nach­
teil erwachsen." 

Die Synode bittet den Landeskirchenrat, die Ver­
handlungen über dies·es und alle weiteren Fl'.agen der 
christlichen Unterweisung und Schule mit dem Ham­
burget Staate aufzunehmen. 

2. Voranschlag· der Kirchenhauptkasse 
für das Rechnungsjahr.1949. 

Die Landessynode hat gem~äß § 52 (3) ·der Ver- · 
. fassung den Voranschlag der Kirchenhauptkasse für 

1949 genehmigt. , 

Es wurden festgesetzt -die Einnah~en auf DM 
6 269 000,- und .die Ausgaben auf DM 6 623 107,-. 
Der Voranschlag schließt ·demgemäß mit einem Fehl­
betrag von DM 354 i07,-. 

Den Mitgliedern -der Synode, den Kirchenvorstän­
den und gesamtkirchlichen Aemtem wird je ein Stück 
des genehmigten Voranschla·ges zugestellt. Außerdem 
liegt der Voranschlag in der "Kirchenhauptkasse zur 
Einsichtnahme aus. 
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III Aus der kirchlichen Arbeit 

IV. Mitteilungen 
1. Gebührenordnungen kirchlirJter Friedhöfe. 

Anträge auf Genehmigung von Gebührenordnun­
gen kirchlicher Frie·dhöfe sowie auf Aenderungen. der 
Gebührenordnungen sind bei ·der Kirchenabteilung 
des Senats der Hansestadt Hamburg zu stellen. · Eine 
Genehmigung der Preisbildungsstelle ist nicht erfor- · 
derlich, soweit sich die Gebührenordnungen hzw. di6 
beantragten Aender.ungen eng an die staatlichen Ge­
bühren anlehnen {siehe GVM. 1949, Seite 3). Gegebe­
;nenfalls wird -die Einwilligung ·der Preisbildungsstelle · 
direkt von der Kirchenabteilung des Senats eingeholt 
werden. 

2. Abschluß von: Architekten-Verträgen. 

a) Au~ gegebener Veranlassung hält der Landes­
kirchenrat es für dringend erforderlich, daß die 
Kirchengemeinden _ vor Abschluß von Verträgen 
mit Architekten · den Bausachverständigen der 
Hamburgischen Landeskirche einschalten. In Zu­
kunft sind solche Verträge zu unters.chreiben: 

1. vom Kirchenvorstand, 

2. vom Architekten, 

3. von dem Leiter der Bauabteilung. 

b) Die in den Voranschlägen ·der Kirchengemeinden 
unter Konto 12 (außerordentliche Ausgaben) ein­
gesetzten Bauarbeiten sin·d mit sofortiger Wirkung 
nicht mehr mit Hilfe von Privatarchitekten durch­
zuführen. Die Vergehung dieser Arbeiten soll in 
Fühlungnahme zwischen ·dem Kirchenvorstand und 
dem Bausachverständigen ·der Landeskirche er:­
folgen. Die Bauaufsicht wird durch ·die Bauabtei­
lung des Landeskirchenrates durchgeführt. 

3. Einweihung der Markuskirche in Hoheluft. 
Am Sonntag Okuli, dem 20. März 1949, hat Ober­

kirchenrat Lic. Herntrich in Vertretung des Landes­
bischofs die wiederhergestellte Markuskirche-in Hohe­
luft ··eingeweiht. Oberkirchenrat Lic. Herntrich legte -
seiner Einweihungansprache .den T e~t 1. Petri 1, 23-25 
zugrunde. 

4. Einweihung des Kirchensaales in Cuxhaven-Döse. · 

Am Sonntag Exaudi, dem 29. Mai, weihte Landes­
bischof D. · Dr. Schöffe! im wiederhergestellten Ge­
meindehaus in Cuxhaven-Döse ·den zum Gottesdienst 
. bestimmten Gemeindesaal .ein. Der Bischof predigte 
über die Epistel des Tages 1, Petri 4, 8-11, und nahm 
die Einweihung- vor. Der Altar aus der verbombte11 
Kirche ist im · Gemeindesaal wieder aufgestellt wor­
den. Ebenso ist die alte Taufe aus .der Kirche im 
Gemeindesaal aufgestellt worden. 

5. Betriebsrat für die Beamten und Angestellten der 
· Evangelisch - Lutherischen Kirche im Hamburgischen 

Staate. 

Durch die am 30 ·März 1949. erfolgte Betriebsrats-· 
wahl sind folgende Kandidaten in den Betriebsrat 
gewählt worden: 

Stimmen 
Beamte: 

Schulz, Willy, Inspektor der Kirchenhauptkasse 144 
Franz, Emil, Inspektor .der Kirchenhauptkasse 126 
Dr. Brodde, Otto, Kirchenmusiker West-Barmbek 71 

Angestellte: 

Burkhardt, Arnold, Kirchensteuerabteilung 74 
Tompo, Hans, Kirchensteuerabteilung 65 
Diener, August, Kanzlei 59 

Arbeiter: 

Petersen, Ludwig, Vorarbeiter/Bautrupp 92 

Ersatzleute: 

Lorenz, Walter, Kircheribuchführer 57 
Bla"as, Wilhelm, Kirchensteuerangestellter 56 
Germer, Paul, Gemeindehelfer · 53 
Schulz, Hans, Kirchenbuchführer 50 
W arning, Am.anda, Angestellte d . .KHK. 47 
Möller, Friedo, Kirchenbuchführer .44 
Herzer, Maria, Gemeindehelferin 48 

Kirchenrendant Willi Martens (69 Stimmen) nahm 
Abstand von .seiner Wahl. 

Der. Betriebsrat wählte: 

Schulz, Willy," zum Vorsitzenden 

Franz, Emil, zum stellvertr. Vorsitzenden 

Diener, August_, zum Schriftführer 

Schulz, Hans, -zum stellvertr. Schriftführer. 

6. Vereinigung Hamburgisch~r Kirchenbuchführer. 

Die Kirchenbuchführer der Hamburgischen Lan„ 
deskirche haben sich zu einer Vereinigung „Vereinr-· 
gung· Hamburgischer Kirchenbuchführer" zusammen­
gesd1lossen. Den Vorsitz führt Oberinspektor Franz 
Gößwein, Hamburg 33, Tieloh 22," Tel. 25 27 41 (Kir-
chenbüro). · -

. · 1. ·wassergeldumlage für Untermieter. 

Infolge der Belegung der Dienstwohnungen mit 
Untermietern sind die Kosten für den Wasser-



8. K o 1 1 e k t e n ·~ E r g e b n i s s e 

.®emeinbe 

l. Hauptkirchenkreis 
I. 6t. c:J)etd •..•••.•.••••.•• 
2. 6t. 91tfokti ••.•••••••••.• 
3. 6t. S\>at9arinen ••••••••••• 

<.5tubcntengem .•..••••.• • .•• 
4. 6t. Safobi .••••••••••••• 
5. 6t. SIJfüf)cteUs •.•••••••... 

II. Westkreis 
·6. 6t. c.pauli 6ü'b .••..•••..• 
7. Wartersvof. . • . . • • • . . • • • • • . 
8. 6t. c;pauli 91otb ••••••.••• 
9. 521ufetftdJ.=©em ••••••••.••• 

10. fömßbütteC •.•••••...••••• 
11. ®eft=fömsbütte{ .••••..••• 
l2. 6tep9anuß • „ ....... „ .. . 
13. .ßarbeftel)u'be .•••••.•••.•. 
·14. 2!n'brcas ••..••.••••• ; •..• 
15 • .ßof)eluft ••••.••••••••••• 
·16. G:pl)en't>otf ••.•••••...••••• 
17. fürofJ='.8ot·ftel. •••••.•••••• 
"18. ®interl,m'be .•... „ ...... . 
:19. 91ot'.o=crßintet(mbe •••••.•• 
·20. 52i{ftetbotf ••••••••.•••••• 
21. <i)'lt(>Hlbütte!. „ ......... „. 
22. ~lebt='.8ot'ftel ••••••••.••. 
:23. ~angenf)orn, 2!nsgar ••••.• 
-24. 6t. Sütgen .••.••••••.••.• 

III. 0 stkreis 
25. 6t. ©ertru'.o •.•.••••• „ ..• 
.26 • .U{>lenf)orft .•.•...•••••••.• 
27. G:U:bel='i)'iebenßfücf)e •.••••• 
-28. fölbef=QJerfö{>nungsfüd)e ••• 
-29. 52llt='.8armoet _ ••.•••••.• } 
30. c.meft='.8atmoeL •.•.••••• 
-31. 91otb='.8atmbef •••••••••.• 
32 • .ßat!)Co{> ..••• „ ......... . 
-33 • .ßamburg=~ulßbetg ••..•••• 

IV. Südkreis 
-34. 6t. 63cotg, 6tift1fütd)e ••••• 
35. '.8oi:gfe{be .•.•• „ ... „ „ .. 
-36. 6t. 521nnen •••••••••••••• 
37 • .ßantnt ••.••••••.••••••••• 
-38. 6il'b=.ßcmnn •••••••••••••• 
,39. ·.ßorn ..•••••.•••••.•••••• 
-40. 6t. stl)omas •• „ .... „ ... 
·41. QJebbel .•••••••....•••••• 

V. Kreis Bergedorf 
42. '.8et'geb9tf ••.•• ~ ••.••.• · .••• 
·43. ©eeft{>ad)t •••..•..•••..•.• 
44. 21ltengamme ••.•••••. .- • • • • · 
·45 • .Sfücf)Wetbec ••.•.•.•..•••• 
·46. ~euengamme ••.•• ._ •••.••• 
·47. G;urslact •.•••••••••....•. 
48. 521Uetmö!)e ••••••.••••••••• 
·49. '.8ifüuetbec ••••••••••••••• 
50. 91ettehlbucg ..••••.••.•••• 
-51. :mootfieet ...•••.••••.•..• 
-52. ücf)f enwei:bet ••••••••.•••. 
-53. 9nootburg •••••••..•••••. 
-54. <()'infenn>erbet ••••••••••••• 

VI. Kr. Amt Ritzebüttel 
. -55. sm{Jebütte1 •• „ „ ... „ .... 

56. ©toben .•••••.•••••••••• 
-57.. l!)öfe ••.•••..••.• • • • • • •·• • • 
-58. Gaf)lenburg ••••••• „ . „ ... 
-59. 2Ht=ßu~{laven ••••••••••••. 
·vn. Anstalt. u. Kapellen 
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verbrauch so erheblich gestiegen, daß die Beteiligung · 
der Untermieter an der Aufbringung ·des W asserge~des 
-nicht mehr ,hinausgeschoben werden kann. Die Ent­
lastung des Etats· erfordert es, daß die auf die Unter­
mieter entfallenden _anteiligen Kosten mit Wirkung 
vom 1. Januar 1949 unverzüglich eingezogen und auf 
dem Konto 2/9 h - Wasserversorgung ~ vereinnahmt 
~erden. In den Abrechnungen, 1948-{für 3 Monate) 
und 1949 ist bej ·diesem Konto zu vermerken; welche 
Beträge vereinnahmt sind. . 

Für die Berechnung des Anteils· der Untermieter 
gilt· die Anordnung der Behörde für Wirtschaft und 
Verkehr, Amt für Wirtschaft, Preisbildungs- und Preis-

überwachungsstelle vom 16. März 1949 (Amtlicher An~
ze.iger 1949, S~ite 192) sinngemäß mit der Maßgabe>
daß der auf den Dienstwohnungsinhaber entfallende: 
Anteil aus Mitteln des Etats, also nicht vom Dienst~
wohnungsinhaber zu tragen ist. Der .auf diesen ent •. 

. · fallende Anteil bleibt demgemäß unter Konto 2/9 h 
in Ausgabe. Der Anteil ·der Untermieter ·beträgt 3 O/o. 
der Leerraummiete (also ohne den Zuschlag für Möbel-,
benutzung, Zentralheizung, Warmwasser). 

8. -K0Uektenerg1ebniss:e. · 

(Siehe Seite · 17) 

V .. Personalien 
· 1. Ausschreibungen. 

Die Besetzung ·der Organisten- und Kantorenstelle 
der Kirchengemeinde N ordbarmbek '" Hartzloh wfrd 
hierdurch ausgeschrieben .. Die aesoldung .. erfolgt n~ch 
dem Gesetz über die Anstellungsverhältnisse der Kir-
 chenmusiker in der Hamburgisd1en La:n.deskirche, 
Bewerber mit der besonderen Fähigkeit zum Aufbau · 
eines Knaben- und Erwachsenenchors wollen ihre Be­
werbungen mit Lebe;nslauf und Zeugnisabschriften bis 
·zum 15. Juli 1949 einreichen an den Vorsitzenden des 
Kirchenvorstandes Pastor Deter, Hamburg 3.3, Hartz-
lohplatz 13. · · 

Die hauptberufliche Kirchennmsikerstelle der 
Kirchengemeinde Uetersen (Holstein) wird zut 
Bewerbung ausgeschrieben. Die Besoldung erfolgt 
nach der Gruppe VIII der Tarifordnung A. 

Bewerber, welche die V o'raussetZungen für die 
Bescheinigung B über ihre Anstellung~fähigkeit 
erfüllen (,,Mittlere" Prüfung), wollen ihren Lebens:= 
lauf, Zeugnisse und sonstige Unterlagen bis zum 
30. Jm1i 1949 an den Kirchenvorstand in Uetersen 
einzureichen. 

Die hauptberufliche Kirchenmusikerstelle (ver:= 
einigtes Kantoren:= u. Organistenamt) in der Kirchen:= 
gemeinde Ha:mburg:::Groß Flottbek wird zurWieder:= 
besetzting zum 1. Okt. 1949 ausgeschri.eben. ,Ver:= 
gütung erfolgt zm:1ächst nach der TO. A mit der 
Aussicht, spät~r in das Beamteriverhältnis über:= 
nommen zu werden. 

Bewerber, welche die Voraussetzungen für die 
Bescheinigung A üb~r ihre Anstellungsfähigkeit er~ 
füllen (Staat!. Prüfung bzw .. Große Prüfung), wollen 
ihre Gesuche unter Darlegung derVorbildung mit 
den üblichen l).nterlagen bis zum 10. A.ug. 1949 
an den Kirchenv:orstand Hamburg:::Groß Flottbe.k, 
Bei der Flottbeker Kirche 4, einreichen. 

2. Wahlen und. Einführungen. 

a) Der Kirchenvorstand ·der Kirchengemeinde St. An­
dreas wählte in s.einer Sitzung am 8. April 1949 
uriter der Leitung von Landesbischof D. Dr. Schöf-

. fel Pastor Stephan Wienberg zum Pastor dieser 
Gemeinde. Der Landeskirchenrat hat Pastor Wien­
berg mit Wirkung vom· 1. 7. 1949 in di.eses Amt 
berufen. 

b) Pa_stor Erich Gless, erwählt~r Pastor der Kirchen ...
gemeinde Alt-Barmbek ist am Osterm'ontag, dem
'18. April 1949, in der Bugenhagenkirche von Lan­
desbischof D .. Dr; Schöffe! in sein Amt eingeführt
worden. Landesbischof D. Dr. Schöffe! legte seiner
Einführungsre.de 1. Kor. 15, 55-58 zugrunde. Pastor·
Gless predigte über Psalm 118, 14 folg. 

c) Pastor Erich Meder, erwählter Pastor ·der Kirchen-­
gemeinde Fuhlsbüttel, wurde am Sonntag Lätare,
dem 27. März 1949, im Hauptgottesdienst der Lu­
kaskirche in Fuhlsbüttel .in sein Amt als 3. Pastor·
der Kirchengemeinde Fuhlsbilttd durch ·Ober-
kirchenrat Üc. Herntrich eingeführt. Oberkirchen­
rat Lic. Herntrich legte seiner Einführungsrede den.
Text J oh. 12, 20-26 zugrunde, Pastor Meder pre-.
digte über J oh. 15, 5. · 

d) Pastor Joachim Schulz, erwählter . Pastor der Kir~.
chengemeinde St. Gertrud, wurde am Ostermontag~,
dem 18. April 1949, durch Oberkirchenra~ D.
Knolle in sein Amt eingeführt. Oberkirchenrat

· D .Knolle legte seiner Einführu11gsrede den Schluß'­
der 2. Epistel des Ostermontages, 1. Kor. 15, 57-58,,
zugrunde. Pastor Schulz predigte über ·das Evan-
gelium des Ostermontag, Lukas 24, 13-35. . 

3. Beauftragungen, Ernennungen, Versetzungen. 

a) Der Landeskirchenrat hat in seiner Sitzung vom
19; .Mai 1949 Pastor emer. Georg Gerdts mit der
kommissarischen Betreuung der Seemannsmission.
in Hamburg beauftragt.· 

b) Dem Gemeindediakon Werner Ehlert ist mit Wir-
kung vom 1. April 1949 ·die SteHe eines Gemeinde~
diakons in der Kirchengemeinde West - Barmbek.
ühertragen . worden. 

c) Der Gemei~dehelferin Frieda-Dorothea Meyer ·ist
mit Wirkung vom 1. Mai 1949 die Stelle ein~r Ge-
meindehelf.erin in der Kirchengemeinde Hamm
übertragen worden. · 

d) Der Gemeindehelferin lrmgard Mohr ist mit Wir··
kung vom 1. Mai 1949 die Stelle einer Gemein.de-­
helferin in der Kirchengemeinde Winterhude über-
tragen worden.· · 



e) Der Gemeindehelferin Wendula N olte i~t mit Wir­
kung ·vom 1. Juni 1949 ·die Stelle einer Gemeinde­
helferin in der Kirchengemeinde St. Stephanus über­
tragen worden. 

4. Zuweisung von Lehrvikaren. 

5. Dien~tbeendigungen, Beurlaubungen. 

6. Todesfälle. 

Organist und Kantor Walter Wehrs, St. Michaelis, 
in ·den letzten Jahren in der Kirchengemeinde St. Ni­
,colai kommis~arisch tätig, ist am 25. Mai 1949 nach 
:schwerem Leiden heimgerufen worden. 

Nachrufe. 

~astor i. R. Gustav: Haacke 

:ist am 3. 'Februar 1949 in Neumünster, wo ·er seinen 
Ruhesitz hatte, still und friedlich entschlafen. Am 
8. Februar d. J. ist er auf .dem ·Friedhof von· Rickling 
·beigesetzt. 

Am 9. Januar 1869 ist er in Kiel geboren. In Kiels 
·Berlin und Bonn hat er studiert, am 24. April 1894 
'Seine theologische Prüfung .abgelegt und ist am 2. De­
:zemher 1894 ordiniert worden. Nach dem er Pastor 
adjunctus in· Brügge/Holstein und seit 1896 Pastor in 
·westerhever war, ist er 1902 vom Landesv.erein für 
Innere· Mission in Schleswig.,. Holstein zum Vereins­
·,geistlichen in Neumünster und Brüderhausvorsteher 
in Rickling berufen worden. Von 1911 bis zu seiner 
Emeritierung am 1. Oktober 1937 ist er ·Pastor an der 
·Christtiskirche in Eimsbüttel gewesen. Hier entfaltet~ · 
er .die Füile seiner Kraft, in seirien Predigten, wie in . 
der Seelsorge, in seiner schriftstellerischen Tätigkeit, 
·wie in seiner Teilnahme .am Geistlichen Ministerfü.m; 
.immer aber war eines das unverrückbare Zentrum 
seines Wesens und Wirkens: Und das war sej:Q.~ klare, . 
·unerschütterliche lutherische U eberz.eugung. Wenn 
jrgendein-er, so lebte er in Luther tind in den lutheri.: 
sehen Bekenntnisschriften. Von hier aus waren seine 
Urteile über Kirche und ·w elt oft scharf, aber immer 
:sachlich und kfar. Er ließ sich nicht täuschen, weder 
durch einen frommen Schein, noch .durch weltliche Pro­
·paganda. Das 'Bekenntnis war ihm als Aus.druck der 
·Wahrheit ·der Heiligen Schrift die Richtschnur für 
.sein unausgesetztes Arbeiten und Wirken. Nachdem 
er in den Ruhestand versetzt war, hat er während der 
-Kriegsjahre in der· Stephanusgemeinde und in West­
:Eimsbüttel Aushilfsdienste geleistet, bis er im Juli 1943 
Hab und Gut durch Bombenschaden verlor. Nach 
:zwei Jahren Zuflucht in Vorpommern ist er schließlich 
im Vicelinstift in Neumünster untergekommen. Die 
"letzten Jahre seines Lebens haben ihn durch viel 
-Schwierigkeiten und Nöte geführt. 

Mit ihm ist ein kerniger, treuer Lutheraner dahin­
:gegangen, der fest auf dem Boden von Schrift und . 
Bekenntµis stand. In seinen Gemeinden hat er . in· 
:großem Segen gewirkt. Seine· Predigten, die' stets sehi; 
-fleißig vorbereitet waren, zeichneten sich .durch Ge­
•diegenheit und Lehrhaftigkeit aus und .führten seine 
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Hörer in die Tiefe unseres Glaubensschatzes. Wissen-­
schaftliche Gründlichkeit war ihm Herzenssache und 
fand ihren Niederschlag in .seinen biblischen Betrach­
tungen und Beiträgen für die Hamburger ·Kirchen-
zeitung. · 

Mit der Familie, sechs Kindern und den Enkel­
kindern gedenkt die Hamburgische Kirche dankbar 
des teuren Entschlafenen. Das ewige Licht, . das der. 
Welt einen neuen Schein gibt, leuchtete durch s-ein 
Leben; es leuchte nun über seinem Heimgang. 

Pastor Adolf . Pasewaldt 

ist nach langem, qualvollem Leiden am ·23, Dezember 
1948 aus gesegneter Amtstätigkeit und einem glück­
lichen Famiiienleben · zur ·Ruhe ·der Kinder Gottes 
heimgerufen worden. 

Am 15 .. Mai 1890 zu ·Eimsbüttel geboren, ist Pastor 
Pasewaldt immer a_ufs engste mit Hamburg und der 
Hamburger Kirche ver;bunden gewesen. Unter dem 
Einfluß von Propst Mumssen ist er frühzeitig zu 
lebendigem Olauben ·durchgedrungen. Von ·seinen· 
theologischen Lehrern haben besonders Ludwig Ihm.els 
. und Adolf Schlatter seine innere Entwicklung be-
stimmt. So ist er; wie es in dem von ihm se1bst ge­
wählten Text für seine Grabrede, 1. J oh. 3, 18_:22 a, 
heißt: „Mit der Tat und mit der Wahrheit" ein Zeuge 
der Liebe Gottes geworden, die in Christo J esu er­
schienen ist; Das volle Evangelium lauter und rein in 
lutherischer Schau zu verkündigen, i~t ihm Herzens­
sache und Gebetsanliegen gewesen. 

Still und glaubensfroh, von innerlicher „Freudig­
keit zu Gott" getragen, ist er seinen Weg gegangen, 
oft einsam, dabei voll Sehnsucht nach dem mutuum 
colloquium und .der consolatio fratrum (Art. Smalc.), 
immer zurück~altend und bescheiden. Die Folge einer 
_s~hweren Verwundung im ersten Weltkriege-, der 
Verlust eines Auges, hat ihm oft zu schaffen gemacht. 

„ 

Nach Ablegung der Examina ist er während seiner 
Kandidatenzeit. in St. Georg und in Hamm in. das 
geistliche Amt hineingewachsen. Am 28. 4. 1918 ist er 
ordiniert und zunächst Friedhofsgeistlicher in Hain­
burg geworden. - Am 27. Mai 1923 ist er Pastor der 
Gemeinde Moorburg geworden und 1926 nach St. · 
Pauli übergesiedelt, wq .er erfolgreich seines Amtes 
waltete. Schwierigkeiten im Bekenntniskampf und 
a~dere Wirren haben ihm dort zu schaffen gemacht, 
so daß er emeritiert wurde; aber im Jahre 1937 wurde · 
er, nicht zuletzt· auf Betreiben der Bekenntnisgemein­
schaft, wieder in sein Amt als Pastor eingesetzt, wenn 
auch in einer anderen Gemeinde, nämlich in Süd­
Hamm. Dort wirk~e er im Segen, bis er im Jahre 1943 
ausgebombt wurde. 

Im übrigen hat er in ·den Jahren 1934-1938 mit 
großer Hingebung die Auswanderermission -geführt 
und hat sich. den vielen Heimatlosen mit seltener 
Ti;eue gewipmet.. I.m J~hre 1943 wurde er in die Ge­
meinde Groß-B.orstel vetsetzt und erschloß sich dort 
ein schönes Tätigkeitsf.eld·. Durch Predigt und Bibel-



stunde, durch Haus:besuche und n'achgehende, persön­
lich~ Seelsorge hat· er hier eine Kerngemeinde gesam­
melt, deren Bedeutung im Rahmen 'der Ortsgemeinde 
immer offenkundiger wurde. Warmherzige· Freund­
lichkeit und glaubensvolle Zuversicht, Demut urid 
Liebe gaben ihm die Würde eines echten Seelsorgers: 
In .seinem Studierzimmer verfolgte er eifrig die· Ent-· 
wicklung ·des heutigen Geisteslebens und vertiefte sich 
in die Fortschritte der theologischen Wissenscha'ft . · 

Schwere Schicksalsschläge: 1943 ·der Verlust von 
Haib und Gut durch Luftangriff, 1945 der Toq seiries 
geliebten, vielversprechenden Sohnes Gerd. haben sei­
nem Herzen bittere Wunden zugefugt. Aber er hat 

·mit .den Seinen jederzeit Kraft und Trost aus den
ewigen· Händen empfangen, die ihn in . dunkeln und
lichten Zeiten auf rechter Straße geführt haben. „Des.
Heilands Worte, d.ie Worte fest und klar, an diesem
F eisenharte halt ich unwandelbar", waren seine Richt-
schnur. 

Sein schweres Leiden, ·das ihn zuletzt fast völlig
lähmte, hat ihn nicht verbittern können. Er hat. im

. Gegenteil ununterbrochen um die Gfaubenskra.ft und
die Treue ·gerungen, .die ein Christ auch in schweren·
Zeiten seinem Herrn schuldig ist. So ist er im Frieden'
heimgegangen. · 

VI~ . Be~ichtigungen. 
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